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Bestellnxge«

auf das »Tageblatt " , » elches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle kaiserl . Postämter zum
Preis von 2,10 Mk . ohne Zustel-

lungsgebühr , sowie die Expedition
zu 2,25 Mk. frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

und

rMÜlrlwr
nebst Gratisbeigabe „Sonvtagsblat ^ .

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen--
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

viergespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pfg -, für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Amtliches PubLicationS -Organ für sämnttliche kaiserl., königl . u . städt . Behörden , sowie für die Gemeinde Bant .

Sonnabend , den 5. März 1881. VII. Jahrgang.
Für den Monat März eröffnen wir ein beson¬

deres Abonnement auf unser Blatt und nehmen Be¬
stellungen die Expedition , säinmtliche Reichspostanstalten
und unsere Zeitungsträger entgegen .

Abonnementspreis, frei ins Haus geliefert 75 Pf .,
bei den Postanstalten incl . Postprovision 90 Pf . und
für Selbstabholende 70 Pf .

Die Expedition .

Tagesübersicht .
* Berlin , 3. März . Se. Maj . der Kaiser

und die Kaiserin begaben sich gestern nach 12 Uhr
ins Schloß , um den König und die Königin von
Sachsen bei deren Rückreise nach Dresden bis zum
Bahnhof zu geleiten . Um 5 Uhr war kleines Diner
im Palais, wozu der Kronprinz von Schweden , der
Erbprinz von Hohsnzollern , die badische Familie und
Prinz und Prinzessin Friedrich von Hohenzollern ein¬
geladen waren. — Die Prov. Corresp. schreibt : Unser
Kaiser hat die Feierlichkeiten dieser Woche mit wunder¬
barer Frische und in freudigster Stimmung mitgemacht,
den zahlreichen fürstlichen Gästen in gewohnter ritter¬
licher Weise die Honneurs gemacht und sich daneben
den Staatsgeschäften unausgesetzt gewidmet und be
sonders den Reichskanzler Fürsten Bismarck wiederholt
empfangen.

Am 1 . März übergaben die hiesigen Vertreter
Frankreichs und Amerikas dem auswärtigen Amt
übereinstimmende Einladungen an Deutschland zur
Bethciligung an der Pariser Konferenz am 19 . April
zur Erörterung der Münz- und Währungsfrage.

Bei der Petitions - Kommission des Reichstages ,
deren Vorsitzender der Abg. Dr . Stephani (Leipzig)
rst, sind bis jetzt 420 Petitionen eingelaufen . Wenn
sich das Interesse des deutschen Volkes am politischen,
Wirtschaftlichen und kirchlichen Leben nach der Höhe

der einzelnen Petitionen bemessen ließe , so würde in
diesem Augenblicke die Frage der Civilehe, und der
Jnnungs- und Gewerbeordnung im Vordergründe
stehen müssen , während die Petitionen betreffs der
Steuervorlagen nur eine untergeordnete Ziffer reprä-
sentiren . Von den eingegangenen Petitionen betreffen
148 die Aufhebung der Civilehe, 110 die Jnnungs-
und Gewerbeordnung und 24 die Steuervorlagen
Mit der Unfallversicherung beschäftigen sich nur 2
Petitionen, während über die Sonntagsfeier 37 vor¬
liegen. Ferner wird petitionirt mit 19 in Zollsachen,
mit 12 über das Gerichtskostengesetz und mit 5 betr.
des Impfzwangs ; mit verschiedenen anderen Gegen¬
ständen befassen sich 58 . Bis zum Augenblick sind
noch keine Petitionen bezüglich der Antisemiten ^
wegung weder für noch gegen cingereicht worden, doch
werden solche erwartet.

Schon im Juni 1872 hatte der Reichstag be¬
schlossen, den Reichskanzler aufzufordern, ihm behufs
der Gründung einer Pensionskasie für die Hinter¬
bliebenen verstorbener Reichsbeamten eine Gefetzesvor -
lage zu machen. Seitdem ist dieser Beschluß theils
durch Interpellationen, theils durch Anfragen bei den
Verhandlungen über den Reichshaushaltsetat fast in
jeder Session des Reichstags in Erinnerung gebracht
worden . Infolge dieser wiederholten Anregungen ist
nunmehr dem Reichstag ein Gesetzentwurf, betreffend
die Fürsorge für die Wittwen und Waisen der Reichs
Civildeamten , zugegangen. Die Motive dieses Ent¬
wurfs geben zu , daß das Reich sich einer gewissen
Fürsorge für jene Wittwen und Waisen nicht ent-
schlagen kann , umsomehr als in fast sämmtlichen
Bundesstaaten Einrichtungen bestehen , welche die Ge¬
währung laufender Bcihülfen an die Wittwen und
meistentheils auch an die Waisen der Staatsbeamten
bezwecken. Ebensowenig kann es einem Zweifel unter¬

liegen , daß die von rechtswegen bisher getroffene
Vorkehrungen zur Sicherstellung des Unterhalts dev
nächsten Angehörigen verstorbener Reichsbeamten dem
Bedürfnisse nicht entsprechen. Mit Ausnahme der
sogenannten Gnaden - Kompetenzen sind die Hinter¬
bliebenen dem Reichs gegenüber lediglich auf gnaden¬
weise Unterstützungen angewiesen und die zu diesem
Zwecke durch den Etat bereit gestellten Fonds können
schon ihrer geringeren Dotation wegen nur für die
Fälle dringenden Bedürfnisses in Anspruch genommen
werden . Der Gesetzentwurf selbst verpflichtet säinmtliche
Civilbeamte , Wittwen und Waisengeldbeiträge an die
Reichskasse zu entrichten. Die Verträge stellen sich
auf jährlich 3 pCt. des penfionsfähigen Dienstein¬
kommens mit der Maßgabe, daß der die Jahres¬
summe von 9000 M. des Einkommens und von
5000 M . der Penssion übersteigende Betrag nicht
beitragspflichtig ist. Das Witwengeld besteht in dem
dritten Theils der ev . Pension des Verstorbenen und
soll mindestens 160 Mark, 1600 Mark aber nicht
übersteigen. Das Waisengeld beträgt 1 ) für Kinder ,
deren Mutter lebt, ein Fünftel des Witwengeldes für
jedes Kind , 2) für Kinder, deren Mutter nicht mehr
lebt oder zur Zeit des Todes des Beamten zum Be¬
züge von Wittwengeld nicht berechtigt war, ein Drittel
des Wittwengeldes für jedes Kind . Ueber die Zeit
des Inkrafttretens des Gesetzes spricht der Entwurf
sich nicht aus .

Nach Allem, was man über die Ministerkrise
hört, schreibt die „ Nat . -Lio . Corr ." , scheint die Combi-
nation Puttkamer definitiv beseitigt zu sein . Herr
v . Puttkamer soll allerdings dem Vertausch des
Portefeuilles keineswegs abgeneigt gewesen , jedoch auf
höheren Wunsch auf seinem gegenwärtigen Posten fest¬
gehalten worden sein. Von einer sonstigen bestimmten
Persönlichkeit kür das Ministerium des Innern ver-

„Die Briganten -Königin ."
Erzählung aus der Neuzeit nach wahren Thatsachen von

Emilie Heinrichs .
(Fortsetzung.)

Neunzehntes Kapitel.
Am Sterbebette .

Wir verlassen jetzt das Städtchen Bisaccia , um
es nicht wieder zu betreten und kehren an den Golf
von Neapel zurück.

Arabella von Cantonellilag krank in ihrem Zimmer,
^ s

^
on^ baren Ereignisse hatten sie zu stark ange-

Sie hatte den Marchese noch nicht gesehen und
verlangte auch nicht nach seinem Anblick ; als jedoch
der Arzt ihr von den Gästen erzählte, von der Rückkehr

^ knor Leonardi und der bewunderungswürdigen
Aufopferung des Bruders , da fühlte sie sich plötzlich
«7

*1 ^ nug, ihr Lager zu verlassen und Toilette zu
machen . Dann ließ sie Signor Leonardi zu sich bitten .

. ^ ?tch.
"rdL trat ein und schritt langsam auf sie zu.

Elitz zeigte keine Spur von Aufregung oder
Aefangenheit. Ruhig verbeugte er sich vor ihr und
°"^ e iie dann fragend an.

, ses Betragen fetzte die stolze Marchesa , welche
- En Macht über ihn vertraut hatte, in Ver¬

legenheit , und ihm die Hand reichend, sagte sie leise :
^ iße Sie von Herzen willkommen, Signor

t.eonardi ! Sie scheinen sich des Wiedersehens nicht
>ehr zu freuen ?"

. »Gewiß freut es mich , gnädige Marchesa , Sie
mem so furchtbaren Verderben , das Sie schon erfaßt

hatte , wie durch ein Wunder entrissen zu sehen . Danken
Sie Gott auf den Knieen für Ihre Rettung, Signora
Marchesa !"

Arabella fühlte sich durch diese Anrede verletzt
und in gereiztem Tone erwiderte sie :

„Mein freier Wille war allerdings bei jenem
Akte gehemmt, ob derselbe mich jedoch ins Verderben
gerissen , das ist eine Frage, welche Sie nicht bejahen
können . Die Familie Rapo in Bisaccia — "

„Ist eine Räuberfamilie! — In diesem Augen-
blicke sind sie Alle im Gefängniß ."

Arabella stieß einen Schrei aus und verbarg ihr
Antlitz in die Kiffen des Sopha 's — dieser Schlag
war zu hart , ihr Stolz , ihre Zukunft lag zertrümmert
vor ihren entsetzten Blicken .

Eine Minute schaute Leonhardt auf sie hin . Hatte
dieses Weib, das die Natur so schön geschaffen , gar
kein Herz ? Noch war sie seit ihrer Heimkehr nicht an
das Krankenbett des Oheims getreten, dessen gefähr¬
lichen Zustand sie doch kannte. Leonhardt seufzte und
sagte dann laut : '

„Signora Marchesa ! wünschen Sie nicht den
kranken Oheim zu sehen ?"

Sie machte eine verneinende Bewegung und Leon¬
hardt verließ das Zimmer . Sie hätte es verdient,
dem Räuber angetraut zu werden.

Als die Thür sich hinter ihm geschlossen , erhob
sie sich , jede Schwäche schien verschwunden zu sein ;
ihre Augen funkelten wild , die Hände ballten sich vor
innerer Aufregung . ^

„Räuberbraut !" flüsterte sie , „und er ist hier , er
und sein Bruder, des Oheims Lieblinge, den sie zu
beerben hoffen. Ha !"

Sie blickte starr vor sich hin, dann gedachte sie
des kostbaren Kästchens, welches sich noch in den Hän¬
den der Räuber befand, dessen Inhalt die Dokumente
ihres ganzen Vermögens ausmacht n- Noch einige Mi¬
nuten sann sie nach , dann verriegelte sie die Thür,
warf einen dunkelfarbigen Mantel über , dessen Kaputze
sie über den Kopf zog und verließ durch ein Hinter¬
pförtchen, welches mit ihren Zimmern in Verbindung
stand, den Palast , um sich zum General Pallavicini
zu begeben .

Dieser empfing sie als einen alten Gast und war
nicht wenig überrascht, sie allein und in solcher Ver¬
mummung bei sich zu sehen .

„Haben Sie Neuigkeiten aus Bisaccia , Herr Ge¬
neral ?" fragte sie mit pockendem Athem.

„Die schönsten von der Welt, meine Gnädigste !
Soeben empfange ich eine Depesche von dort : Ein
Brigantennest inmitten der Stadt ist glücklich ausge¬
nommen . Die angesehenste Familie der Stadt, mit
Namen Rapo —"

„Heilige Mutter Gottes ! so sprach er die Wahr¬
heit," rief Arabella wankend, „General, helfen Sie
mir, das Vermögen meines Oheims retten . Ich bin
auf dem Wege nach Avellino ausgeplündert worden —
einer dieser Rapo's wird ein Kästchen mit Werthpapieren
und Dokumenten , auf den Namen meines Oheims
lautend , an sich gebracht haben . Sie wissen , daß ich
auf Anrathen unseres Arztes meinen Oheim nach Avel¬
lino in eine Heilanstalt bringen wollte —"

„Und handelten so leichtsinnig, — verzeihen Sie
den Ausdruck , Signora , — ohne Bedeckung in jene
unsichere Gegend reisen . Sie haben dre Folgen schwer



lautet bis jetzt nichts ; die Eventualität einer provi¬
sorischen Uebernahme desselben durch den Fürsten
Bismarck soll ernstlich in Erwägung gezogen sein .

Eine Anzahl von Gemeindesparkaffen hat be¬
schlossen , bei dem Bundesrath und Reichstag eine
Petition gegen die Errichtung von Postsparkaffen ein¬
zuberufen , weil dieselben die Existenz der Gemeinde¬
sparkaffen bedrohen würden ; zugleich ist eine Commission
gewählt worden , die noch im Laufe dieses Jahres
einem Sparkaffentage Vorschläge unterbreiten soll , wie
ein Geschäftsverkehr unter den Sparkaffen durch gegen¬
seitige Honorirung der an einer andern Sparkaffe
ausgestellten Bücher ins Leben zu rufen sei . Diese
Commission soll mit der Reichspostverwallung in Ver
Handlung treten , um wo möglich eine Geschäftsver¬
bindung zwischen Postanstalten und Gemeindesparkaffen
anzubahnen .

Gelegentlich des immer beharrlicher auftauchenden
Gerüchts von der Berufung des Commerzienraths
Baare ins Reichsamt des Innern erwähnt die
„Tribüne "

, daß die Schutzzollpartei gleichzeitig mit
dem Triumph , eines ihrer thätigsten Mitglieder zu
einer hervorragenden Stelle im Rrichsdienst berufen
zu sehen , auch den weiteren Triumpf zu erleben hofft,
einen ihrer entschiedensten und gefährlichsten Gegner
aus dem Staatsdienst zu entfernen . Man arbeitet
nämlich in jenem Lager mit großem Eifer an der
Entfernung des Geh . Raths Engel aus seiner Stellung
als Chef des preußischen statistischen BureauS. Geh .
Rath Engel mit seinen nüchternen und unwiderleg¬
lichen Zahlen ist Wuthschaftspolitiker von heute ein
Dorn im Auge , und da er ihnen glücklicherweise nicht
den Gefallen thun well , seinen Abschied zu nehmen,
so schlägt man jetzt aus schutzzöünerischen Kreisen
vor , seine Entfernung durch Verschmelzung des preußi¬
schen statistischen Bureaus mit dem statistischen Bureau
des deutschen Reichs herbeizuführen . Daß zu einer
solchen Verschmelzung die Volksvertreter ihre Ein
willigung geben müßten und daß diese doch wohl nicht
so kurzer Hand ein I sttlut von der hervorragenden
Bedeutung des preußischen statistischen Bureaus be¬
seitigen würde, scheint die Gegner des Dr . Engel
nicht zu bekümmern .

Von der englischen Regierung ist eine irische
Waffenbill eingedracht worden . Dieselbe erklärt das
Führen der Waffen in solchen Distrikten , welche durch
eine bezügliche Proklamation bezeichnet sind, mit Aus
nähme der Fälle , in welchen ein Waffenschein ertheilt
wird , für ungesetzlich . Die Behörden werden durch
die Bill ermächtigt , in den Häusern und bei Personen
nach Waffen zu suchen und die Einfuhr und den
Verkauf von Waffen , sowie Dynamit und Nitrol-
glycrrin zu verbieten resp . zu regeln . Bei Über¬
tretung des Verbots findet ein summarisches Ver¬
fahren statt, in welchem auf Gefängniß bis zu drei
Monaten , aber nicht auf schwere Arbeit , erkannt
werden kann. Die Däner des Gesetzes ist aus einen
Zeitraum von 5 Jahren festgesetzt. In Irland haben
in der letzten Zeit wieder häufige und starke Aus¬
schreitungen der Landliga stattgefundcn .

tragen müssen, und ich begreife noch zur Stunde nicht ,
welchem Zufall sie ihre Befreiung versanken .

Arabella hütete sich , Pasquale Rapo zu nennen ,
da der General offenbar von diesem neuen Bekannten
nichts wußte . Es war ihr darum zu thun, dieses un¬
selige Abenteuer so geheim als möglich zu halten .

„ Dann noch eins , mein lieber General," sagte
sie leise , „ich habe noch eins für mich recht unange
nehme Pflicht zu erfüllen : Sie kennen das Schicksal
meines unglücklichen Oheims? "

„Leider ja , dieser plötzliche Wahnsinn ist mir un¬
erklärlich, und nun der Dolchstoß des Banditen dazu,
armer Freund ! "

„Ich habe diese fürchterliche Periode langsam
herannahen sehen," fuhr die Marchesa mit verstellter
Traurigkeit fort, „jene wunderliche Liebe zu dem Deut¬
schen , an welchem er irgend eine Aehnlichkeit entdeckt
hatte, mußte in ihrem Verlauf zum Wahnsinn führen ,
besonders , seitdem Signor Leonardi —"

„Ah, den kenne ich seit heute Morgen," unterbrach
sie der General lebhaft , „ein schöner , intelligenter
Mann .

"
„Ja . sehr intelligent, " sprach Arabella finster lä¬

chelnd, „man könnte iyn wohl eher schlau nennen . Er
hat meinen armen Oheim in einer geheimen Unter¬
redung wahnsinnig gemacht, indem er sich für seinen
Sohn ausgad."

„ Räthselhaste Dinge, " sprach der General kopf¬
schüttelnd.

„Seit jener Stunde schrie der Marchese fortwäh¬
rend nach seinem Sohn, der mittlerweile einen wochen¬
langen Ausflug gemacht und wahrscheinlich an seine
Familie nach Deutschland zur Unterstützung seiner Pläne
geschrieben hatte, denn eines Tages kamen Vater und

Aus den Parlamenten .
R e stch s t a g.

Berlin , 2. März . Der Reichstag genehmigte
in erster und zweiter Lesung die Pariser Uebereinkunft
wegen des Postpacketaustausches und verwies die Vor¬
lage wegen Abänderung d s Naturalleistungsgesttzrs
unter Zustimmung des Staatssekretärs v. Boetticher
an eine 14gliedrige Commission . Alsdann wurde die
zweite Lesung des Etats fortgesetzt. Im Laufe der
Debatte äußerte Staatssekretär Schilling sich zustim¬
mend betreffs der gewünschten Reform der Aktiengesetz¬
gebung und sicherte noch im Laufe der Session eine
Vorlage über die Abänderung des Gerichtskostengesetzes
zu. v . Minnigcrode , v . Kardorff. Sonnemann und
Bambsrger kündigten eine Debatte über die Gold-
und Doppelwährung gelegentlich der Berathung der
Denkschrift über die Durchführung der Münzreform an .

Der Reichstag erledigte im Fortgange der Sitzung
die Reihe der übrigen Etats bis einschließlich des
Post - und Telegraphmetats. Mehrere Titel der letz
teren wurden der Budgetcommission überwiesen. Staats
sekretär Stephan erklärte Hermes gegenüber , für eine
Ermäßigung des Äreuzbandportos liege kein Anlaß
vor. Die Beseitigung der Bestimmung im Postver
trage mit Holland, Grund deren bei Postaufträgen
der Deutschen Staatsangehörige , gleichviel ob Schuld¬
ner oder Auftraggeber , den holländ . Postquittungs
stempcl bezahlen, sri bisher am Widerstande der holl .
Regierung gescheitst .

Marine .
* Wilhelmshaven , 4. März. Schisfsbewcgungen. j

(Datum vor dem Orte bedeutet Ankunft daselbst , nach dem Orte
Abgang von dort .) S . M . S . „Ariadne " 31/12 . 80 Ancon.
— Letzte Nachricht von dort ö/1 , cr . (Poststation Panama . —
S . M . Knbt . „Cyclop" 9/2 . Aden ( Poststation Gibraltar .) —
S . M . S . „ Freya " 22/12 . 80 . Hongkong. Letzte Nachricht von
dort 18/1 . cr . (Poststation Honglong .) — S . M . Av . „ Habicht"
1/1 . Capstadt. Letzte Nachricht von dort 7/1 . (Poststation Aus¬
land auf Neuseeland.) — S . M . S . „Hertha " 16/1 . Capstadt.
Letzte Nachricht von dort 29/1 . (Poststation Yokohama. — S .
M . Knbt . „ Hyäne" 20/10 . 80 . Auckland 17/11 . 80 . — nach
Apia (Poststation Aden.) — S . M Knbt . „ Iltis " 25/11 . 80 .
Shanghai . Letzte Nachricht von dort 4/1 . cr . (Poststation Hong¬
kong .) — S . M . Av . „Loreley " 10/11 . 80 . Constantinopel.
Letzte Nachricht von dort 14/2. cr . (Poststation Constantinopel.)
S . M . Av . „ Möwe" 2/1 . Capstadt. Letzte Nachricht von dort
6/1 . (Poststation Auckland auf Neuseeland.) . — S . M . Knbt .
„ Nautilus " 22/11 . 80 . Wellington (Neuseeland) . (Poststation
Aden .) — S . M . S . „ Nymphe" 31/12 . 80 . La Guapra 7/1 . cr.
bis 11/1 . Puerto Cabello 15/1 .- 18/1 . Curayao 10/2 . — nach
Jamaika ( Poststation bis 12/3 Bermudas — letzte Post
Southampton — vom 13/3 . ab Norfolk.) — S . M . S . „Vic¬
toria " 11/2 . Madeira 12/2 . — nach Sierra Leona . (Postst.
Porto Grande — Cap Vertusche Inseln —.) — S . M . S .
„Vineta " 25/11 . 80 . Pokohama. — Letzte Nachricht von dort 6/1 .
cr . (Postst. Hongkong.) — S . M . Kbt . „Wolf " 2/11 . 80 . Tient¬
sin. — Letzte Nachricht von dort 1/12 . 80 . (Postst. Hongkong.)

— Turch Allerh . Cabinets-Ordre vom 22 . v . M .
ist der Marine- AMenz-Arzt 2 . Klaffe Dr. Michaelis
zum Marine -A ssistenz-Arzt 1 . Klaffe befördert .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 4. März . Der Winter will

dies Jahr auch im März noch das Feld behaupten .
» Zum großen Leidwesen Aller , die sehnlichst auf den
' Wiederbeginn der Bau und Erdarbeiten warten, zum
Bruder hier an, und jetzt Haber, sich Alle bei uns ein- j
qnaitirt , als wären sie die Besitzer des Palastes Can-
tonelli , und lassen mich nicht eine Minute allein Mit
meinem kranken Oheim . Es ist klar , daß diese Men¬
schen es auf mein Erbe abgesehen haben und sich in
einem lichten Moment des Kranken rin günstiges Testa¬
ment erschleichen wollen .

"
„ Ei, das wären ja verbrecherische Absichten , meine

theure Signora Marchesa ! " rief der- General erstaunt .
„Gehen Sie ruhig nach Hause, ich werde mich morgen
früh bei Ihnen einfinden, um dort remes Haus zu
machen ."

Arabella empfahl sich und erreichte unbemerkt ihr
Zimmer wieder. Es wurde Mitternacht, sie wicht -
noch unruhig, die Räubergeschichte von Bisaccia wollte
nicht aus ihrer Erinnerung weichen . Wer hatte ihr
den Retter gesandt ? War der Kammerdiener aus
eigenem Antriebe gekommen , oder war es Leonardi's
Werk ? Die Pulse hämmerten ihr in den Schläfen,
alles Blut strömte mächtig zum Herzen. Hätte sie ihn
dafür vielleicht zum Danke verdächtigt ? — Und Pas¬
quale Rapo ? — Jetzt war ihr die leichte Errettung
aus Räuberhänben erklärlich. Da klopfte es leise, sie
horchte.

„Signora Marchesa, " tönte die Stimme ihrer
Zofe, „ der Herr Marchese verlangt nach Ihnen, er
liegt im Sterben !"

Arabella stieß einen leisen Schrei aus und eilte
in das Zimmer des Oheims, in dem sie verschiedene
Personen antraf . Sie warf einen forschenden Blick
umher . Was wollten diese fremden Menschen hier ?
— Auf diesen Kranken hatte sie allein ein Anrecht,
und sie war die Herrin in diesem Palaste. Ihr Stolz
fühlte sich empört , und in der Mitte des Zimmers

Verdruß aller Unbemittelten , denen das Feuerungs¬
material nur schwer erschwinglich, hat sich wiederum
Frost eingestellt, der in vergangener Nacht sogar so
scharf auftrat, daß die Fensterscheiben nochmals mit
einer dicken Lage von Eisblumen sich bedeckt hatten.

* WtlhelmShaven , 4 März. Die gestrige
Generalversammlung des „Wilhelmshaven» Berschö-
nerungsvereins" war von 33 Mitgliedern besucht. Der
Vorsitzende, Herr Hafenbaudireltor Rechter» , leitete die
Verhandlungen mit einem Vortrag über die zur Aus- ,
führung kommende Bepflanzung deS Wilhclmsplatzes rc.
ein. Der hierauf folgende Bericht des Kafsenführrrs
Herrn R. Berg ergab für das Vorjahr eine Einnahme
von ca. 1269 M . , für 1881 wurde die Einnahme
1000 M- geschätzt. Die Mitgliedsrzahl des Vereins
hat sich im abgelaufenen Jahr constant auf gleicher
Höhe gehalten , da die Zahl der Ausscheidendm durch
Neuüntrctendc sich deckte. Die Gesammtmitgliederzahl
beträgt jetzt 180. Bei der Neuwahl für 4 statuten¬
mäßig ausscheidende Vorstandsmitglieder wurde gegen
einen eingebrachten Antrag, die Wahl per Acclamaüon
vorzunehmen , beschlossen , die Wahl durch Stimmzettel
erfolgen zu lassen. Es hatten auszuscheiden die Herren
Intendant Berndt, G . Grashorn ssn ., Baumeister
Voigt und Polizei Inspektor v . Winterfeld. Die erst¬
genannten drei Herren wurden wiedergcwählt und an »
Stelle des Herrn Polizei Inspektor v . Winterfeld Herr
Hauptmann Schröder neugewählt .

* Wilhelmshaven , 4. März . Schon wieder
haben wir einen, glücklicherweise vereitelten Einbruchs -
Versuch zu registriren . Heute Nacht vor 3 Uhr waro
der Nachtwächter auf 2 Civilpersonen aufmerksam, die
am Buchbinder Focken 'schen Ladenfenster geräuschvoll
hemmhantirten. Bei seinem Erscheinen entflohen die
Fremden , ohne daß es gelang , dieselben zu fassen.
Wie der Augenschein zeigte , war die Hälfte der starken ,
die Scheibe schützend .« Holzblende bereits hsrabgerifsen,
was nur unter Anwendung großer Gewalt mit geeig¬
neten Instrumenten hat möglich gemacht werden können.
Es hätte nur noch der Zertrümmerung der großen
Scheibe bedurft , um den Einbrechern den Eingang in
den Laden zu gestatten . Letztere mögen es vielleicht
auf die Ladenkaffe abgesehen haben . Dieser Fall mag
allen Ladenbefitzrrn eine erneute Mahnung zur Vor¬
sicht sein !

* Wilhelmshaven , 4. März . In unserem
gestrigen Referat über die Bezirksvorsteherwahl des
Krieger - und Kampfgenossen - Vereins bemerken wir
berichtigend, daß für den 1 . Bezirk nicht der Kamerad
Rynek, sondern Kamerad Henschel gewählt worden ist .

* Wilhelmshaven , 4. März . Im Monat
Februar wurden rm städtischen Krankenhause 30 Kranke
mit 409 Verpflegungstage ärztlich behandelt . Hiervon
waren 14 Bestand . 16 Zugang ; es wurden 13 als
geheilt entlasten und 17 blieben Bestand .

* Wilhelmshaven , 4 . März . (Pölizeibericht.)
Wegen Diebstahls wurde gestern Nachmittag der Ar¬
beiter Johann Fr. von hier verhaftet . ^

Ans dse Grovmz «nd NMHSMKUd.
Aurich. lieber den am 24. Februar dahiek

verstorbenen Oberamtsrichter Röben bemerkt der „H-

stehen bleibend, sagte sie mit schneidender Stimme zu
dem Kammerdiener :

„Wer sind diese Fremden? Mit welchem Rechte
drängen sie sich in dieses Sterbezimmer? Ich wünsche
mit meinem Oheim allem zu sein ! "

„Arabella !" tönte es leise wie eine Geistesstimme
vom Belte des Kranken her.

War das der Oheim ? Hatte er das Licht der
Vernunft in der letzten Stunde wieder erhalten ? —
Arabella schritt wankend auf das Bett zu, es war ihr, ^
als ob sie selber in das Grab hinabsteigen solle.

„ Madonna sei gepriesen, ich sehe Dich vor meinem
Ende noch einmal , mein geliebtes Kind ! " sprach der
Sterbende, ihr mit Anstrengung die hagere Hand ent¬
gegenstreckend , „kure nieder , Arabella, und empfange
meinen Segen ! " ß

Die Marchesa schauerte zusammen und kniete nie¬
der, worauf der Greis seine Hand auf ihr Haupt
legte und leise fortsuhr :

„Nacht war in mir, das Leben war schon todt
für mich , Gott war mir gnädig , er sandte mir das
Licht noch einmal zurück und den Versöhnungsengel ,
dessen letztes Friedenswort mich hinauf tragen soll i»
die Räume der Seligkeit. Kommt Beide her , gegen
die ich schwer gesündigt im Leben, — sieh , meint
Tochter , vor wenigen Minuten erwachte ich und er¬
blickte jene Beiden , welche der gnädige Gott mir ge- ,
sandt, um mein Ende zu erleichtern. Ihre Vergebung
wird schwer wiegen in der Schaale göttlicher Gnade!'

Er schwieg und blickte mit einem verklärten Lächeln
auf Waldau und Leonhardt, welche Hand in Hand
hinter Arabella getreten waren.

(Fortsetzung folgt.)
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" : Er gekörte zu den eifrigsten Parlamentariern

unserer Provinz und trug äußerlich und innerlich alle
ostfriestschen Eigenthümlichkeiten an sich , bis vor einigen
Jahren sein kräftiger Körper ersichtlich zusammenbrach,
aber erst jetzt, im 69 . Lebensjahre , dem Tode erlag .
Röben wurde am 27 . August 1812 in Norden ge¬
boren , besuchte die dortige Schule und das Gymnasium
zu Holzminden, dann die Universitäten Bonn und
Göttingen , ward 1836 AmtSauditor, 1840 Osnck.
sävoout . , 1847 Advokat in Dornum und Norden, in
dieser Stadt 1850 Senator und 1852 Amtsrichter .
1848 begrüßte Röben mir patriotischer Freude, um
so mehr , als er in das deutsche Parlament gewählt
ward, in welchem er zuerst der Casinopartei , dann
dem „ Landsbcrg " angehörte und besonders im Marine-
ausschufle thätig war. Dann war er von 1849 bis
1855 Mitglied der 2. hannoverschen Kammer und von
1850—53 zugleich Mitglied der ostfriesischen Land¬
schaft , überall liberal , aber in sehr gemäßigter Form,
doch vergaß man ihm bä der cingetrctenen Reaktion
seine deutsche und verfassungstreue Gesinnung nicht
und benutzte 1859 die Gelegenheit, um den rüstigen
Mann „auf Wartegeld " zu stellen . Welche Einflüsse
darnach auf ihn eingewirkt haben , wissen wir nicht
genau , er gab aber Erklärungen ab , dir seine Wieder¬
anstellung als Amtsrichter in Aurich ermöglichten,
ihm aber viele seiner politischen Freunde entfremdete
und ihn selbst von der Politik fern hielt . Als aber
ganz Ostfriesland über den Wicderanfchluß an Preußen
1866 jubelte, war Röben bald wieder auf dem Platze
und erhielt im 2 . hannoverschen Wahlkreise Es . ns
Aurich ein Mandat für dm norddeutschen Reichstag
Von 1868 —70. In den letzten Jahren War er leidend
und legte daher sein Richteramt nieder , und mußte auf
das öffentliche Wirken , wenn auch sehr ungern , ver
zichtcn. Röben kannte seine Heimath genau , war ein
Freund ihrer Geschichte , Sitten und Gebräuche .

Oldenburg . Wie verlautet, wird Se . König!.
Hoheit der Prinz Llbrcchl von Preußen am Montag
hier zur Jnspicnurig der hiesigen Garnison eintriffcn .
— Die „Bl . v. d. Nahe" berichten : Sicherem Ver¬
nehmen nach ist Herr Landgerichtsrath Huber in Saar
brücken zum Oberstaatsanwalt in Oldenburg und Herr
Amtsrichter Keßler in Oberstem zum Landgenchtsrath
in Saarbrücken ernannt.

Jeverland . Auch in unserem Amtsbezirke
nimmt die Auswanderung nach Amerika stark zu
So lasen wir in letzter Zeit sehr häufig im Jever

schm Wochenblatts » daß wegen Auswanderung die
Mobilien verkauft werden sollten. Außerdem werden
in diesem Frühjahr auch wohl noch mehrere junge
Leute, falls dieselben einen Paß erhalten sollten, aus-
wandrrn.

Eckwarden . Vorigen Sonnabend , etwa um
10 Uhr Abends , ist das von dem Hausohn Friedrich
Wilhelm Esters zu Großwürden, Gemeinde Eckwarden,
b - wohnte Wohnhaus, welches seinem Vater, dem Land
mann Hinrich Anton Etters zu Seevernser-Mitteldeich
als Ei . enthum gehörte , gänzlich abgebrannt . Die Mo
bilien, welche mit 20,000 M . bei der „ Versicherung
für Stad - und Butjadingerland" versichert waren, sind
größtentheils gerettet worden . Dagegen sind verbrannt
etwa 80 Scheffel Hafer, 24 Scheffel Bohnen , 15
Scheffel Weizen und 8 Scheffel Winterkorn . Ucber
die Entstehung des Brandes ist noch nichts ermittelt
worden

Ovelgönne . Leider ist bei dem letzten Brande
in Strückhausen ( nicht wie gestern gemeldet wurde , in
Frischenmoor ) nicht allein das Wohnhaus, sondern
auch die Scheune , welche unmittelbar daran grenzt,
ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer griff
mit so rasender Schnelligkeit um sich , daß außer einem
Sc-Pha, einem Schreibpulte und einem eisernen Gelv -
schranke keine Mobilien gerettet werden konnten. 28
milchgchknde MH-, 8 Mstchkälder und 6 schöne Pferde
konnten, da das Feuer auf der sogen . Diele angefangm,
nicht gerettet werden und sind verbrannt. U ber die
Entstehungsursache des Feuers verlautet noch nichts
Bestimmtes . Versichert war in der Butjadinger „ Ge
g -nseitigkeit" .

Papenburg , 2. März. In dem benachbarten
Dersum hat sich am vorigen Freitag der Grenzauf¬
seher Saran erschossen . Den Lauf der Schußwaffe
muß er sich in den Mund gehalten haben , denn die
Kugel soll im Kopfe stecken geblieben sein . Es ist
nämlich , wie es heißt , keine verwundete Stelle zu finden
gewesen . Dis Motive , welche den Mann zu dieser
unglückseligen Thai geführt haben , find unbekannt .
Dis gerichtliche U Versuchung wird wohl Licht in diese
Angelegenheit bringen .

V K « M i s eh t e s .
— Ende einer Schönheit . Eines jen -r weiblichen

Meteore an dem Firmament des zweiten Kaiserreichs ,
welchem man den Namen „I -o Ooinöts" beigelegt hatte ,
weil ihr reiches goldenes Haar wie ein Kometenschweif

ihre herrliche Figur umwallte , ist augenblicklich im
Munde der Pariser Club - Habituös. Th 'vphils Gautier
machte einst Sonette auf sie, Cabanell malte ihr Por¬
trät , Worth lieferte ihre Toiletten und Leon Engnot
di-nte sie als Modell zu der niedlichen Statue
LaiKnorrss". Ihr wirklicher Name war Aaste Ter-
chont , und unmittelbar vor Ausbruch des deutsch fran¬
zösischen Krieges wies sie den Hrirathsantrag eines
ältlichen Herzogs von ältestem Adel zurück . Zu jener
Zeit besaß sie eines der prächtigsten Häuser in den
Champs Elysöes , hatte zwölf Pferd - in ihrem Stall
und ein Liter Diamanten in ihrem Toilettentisch . In
der vergangenen Woche starb diese einst so blendende
Schönheit vollständig verarmt in einem Pariser Hospi¬
tal , und zwar an der «schrecklichsten Krankheit , welche
eine Frau überhaupt befallen kann an laxem vorax
oder Gcstchtskrebs, der sie total entstellte. Gleich Zolas
„Nana" blieb von ihrer Schönheit auch nur ihr wunder¬
volles Haar übrig , welches eine Länge von nahezu
fünf Fuß erreichte.

— Das St . Patricks Waisenhaus in Scranton ,
Pennsylvanien, wurde , wie schon kurz gemeldet, in der
Nacht des 27 . Febr. ein gänzlicher Raub der Flammen.
Die barmherzigen Schwestern hatten 40 Kinder im
Alter von unter 12 Jahren in ihrer Obhut , die in
ihren Schlafzimmern eingeschloffen waren , als das
Feu-r ausbrach . Eine Schwester schloß das Mädchen¬
schlafzimmer auf, wodurch das Leben von 23 Mädchen
gerettet wurde , aber als sie sich anschickt .' , das Knaben ,
schlafzimmer zu öffnen, sagte ihr ein .Fremder, dem sie
auf der Treppe begegnete, sie möge sich nicht weiter
bemühen , die Gefahr sei zu groß und di; Knaben
befänden sich alle in Sicherheit . Ais später die Fsuer-
leute die Thüre erbrachen, fanden sie, daß 17 Knaben
durch den Rauch erstickt waren.

— Zur modernen Pädagogik . Tochter : „Nun
Papa , bist Du zufrieden ? Sich mal mein Zeugniß
an : Nationalökonomie sehr befriedigend, Kunstgeschichte
und Musik sehr gut , Logik ausgezeichnet." — Vater :
„ Sehr zufrieden , auch mit der Unterrichtsmethode in
Deiner Schule. Auch mos Deine Zukunft anbelangt,
bin ich vollkommen zufrieden . Wenn Dein Zukünftiger
etwas vom Hauswesen versteht , koch n , stricken und
vielleicht gar etwas Maschinennähen kann , so wird es
eine ausgezeichnete Ehr geben .

Hochwasser in -Wilhelmshaven :
Sonnabend : Vorm. 3U . 55 M-, Nachm. 4 U. 3 M.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Lieferungen zu den

kleinen und großen Reparaturen an den
zum Reffort der Kaiserlichen Intendan¬
tur der Marine - Station der Nordsee
gehörenden Baulichkeiten und zwar :

Mauer - , Asphult-, Zimmer- , Tisch¬
ler - , Schieferdecker- , Steinsetzer - .
Schmiede -, Schlosser - , Klempner-.
Glaser- , Töpfer , Pumpen-, Maler -.
Anstreicher -, Tapezierer - und Gas-
leitungsarbciten für den Zeitraum
vom 1 . April d . I . bis Ende März
1882 sollen >n öffentlicher Sub¬
mission verdungen werden .

Es ist hierzu ein Termin auf
Sonnabend, d. 12. d. M..

Nachmittags 4 Uhr,m unserem Geschäftslokale anberaum
worden , bis wohin bezügliche Offerter
mit der Aufschrift :

»»Submission auf Mauer¬
arbeiten ^ resp. „Submif
s»on auf Asphaltarbeiten" rc.

versiegelt und portofrei cmzureichensind
^ mdonsbedingungen u . Preis-

verznchmsse können in unserer Registra
^ " Uesihen , auch Abschriften davor
^ " Erstattungvon 0,50 Mk. Copialier

bezogen werden.
Ehelmshaven, 3. März 1881 .

KaiserlicheMarme - Garnisonverwaltung

Bekanntmachung.
Dre bei der Unterzeichneten Fortifider Zeit vom 1 . April 188t

ms 31 . März 1882 vorkommenden Re
Pararur- Arbeiten , als :

Maurer - , Asphaltirungs- und Dach
drcker-Arbcitcn ,

Zimmerarbeiten und etwaige Holz
lüferungm,

Schmiede - und Schlosser - Arbeiten
-incl . Eisenlieferungen ,

Maler - und Anstreicher- , sowie Glaser-
arb - iten ,

sollen im W : ge eines öffentlichen Ver¬
dingungsverfahrens vergeben werden .

Hierzu ist Termin auf
Freitag,

de« 11. März c.,
Vorm . 10 Uhr,

im Fortificüüonsbüreau anberaumt wor¬
den, in weichem letzteren zuvor di; Be¬
dingungen ungesehen werden können.

Wilhelmshaven, 22 . Februar 1881 .
Königliche Fortistcation «

Große Auction
in Belfort .

Gonnabend , den 3 . d . Mts .»
von 2 bis 5 Uhr Nachmittags und von
7 bis 10 Uh ; Abends , und Gonntag
von 4 Uhr Nachmittags an , sollen im
Hause des Gastwirths Herrn Dierks
zu Belfort neue Haushaltungs -
Gegenstände verkauft werden , als :
Blech - Waffereimer , Mehl- und Salz¬
fässer, Messer, Gabeln und Löffxl, Koch¬
töpfe , Hakenbörte , Kinderstühle , Puppen
und andere Spielsachen , auch noch viele
schöne ander; L-achen .

Janssen , Auctionator.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine kleine Kamilien -
moünung. ^ ^Roonstraße 90.

Eine gesunde Amme
sucht sofort Uno Stelle ; ebenfalls meh¬
rere Mädchen mit guten Zeugnissen,
welche am 15 . März und 1 . Apr l ein-
treten können. Näheres bei

Frau Janssen , Vermietherm ,
Ncuh - ppens , Altestraße 20.

Verpachtung .
Hinrich Harms Janssen Erben

lassen am
Montag ,

den 7. März d. Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

in Cornelius Wirthshause zu Rüster¬
siel das ihnen zugehörige, zu Rüstersiel
belegen« , zu zwei Wohnungen eingerich¬
tete Haus mit Obst - und Gemüse¬
garten öffentlich zur Verpachtung vom
1 . Mai d . Js . an aufsetzen.

Neuende, 19 . Februar 1881 .
_ H . C . Cornelssen.

Schellfische, Sandart
sind einzetroffrn .

_ Krüger , Börsenstraße 7 .

S« « Mk. 'LL
brauch von K . Kausfmann 's

Illhnmsser
(« Fl . 1 Mk. ) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt od r aus dem Munde
riecht. — Den Kindern das Zahnen
zu erleichtern , Unruhe und Krämpfe
fern zu halten , sind nur im Stande
meine verbesserten

^slinlmlsbäncker .
K . Kausfmann , Berlin 8 >V.

In Wilhelmshaven nur ächt
bei Herrn I . F . Schindler .
Latrinen und Müllgruben
werden sauber und zum billigen Preise
gereinigt von Janssen und Rede -
nius in Kopperhörn .

An vermiethen
eine Obcrwohnung

ZS . Weushausen,
Ba - t, Nordstr .

Heute
frisch in delteater Waare :

LsnUsrt (Isnsser),
Hollsnä. kustsrn

billigst .
Ludwig Janssen .

Varel .
Fortsetzung

des wirklichen

Ausverkaufs
im

C . N . Ohmftede ' schen Geschäfte.
Reustlb . und verz. Trensen ,

Fahrstangen und Steigbügel ,
neustlb » verz und lack. Geschirr «
beschlag u . s. w.

Ferner Jagdgewehre , Patro¬
nen , Hagelbeutel , Pulverhör¬
ner u. i. w . , überhaupt sämmtliche
Jagdgeräthe zu und unter dem
halben Einkaufspreise .

Censurhefte
Z. 15 Pf . empfiehlt

Th. Sü «.
Zu verkaufen

25—30 Fuhren Gpähue .
Steinhaus : » bei Varel .

I . Grübnau .

Zu vermiethen
auf Mai eine Etagenwohnung , sowie
zwei freundliche Giebelwohnungen .

Hinrichs öt Peckhaus .
Gesucht

ein Dienstmädchen mit guten Zeug¬
nissen auf sofort . Frau Süß .



Gefchäftsveränderungshalber
werde ich für den Kaufmann A . Linde hier
am Montag and folgende Tage, von 2 Uhr ab,

in der Wilhelmshalle,
Nachstehende Maaren mcistbütend gegen Baarzahlung verkaufen :

Moll Phantasiesachm für Frühjahr und Sommer ans Mohair , Zwirn
und Wolle , von den kleinsten bis zu drei Ellen großen Tüchern , ferner
schwarzes Tuch zu Confirmanden -Anzügen , couleurte Tuch und Buckskin -

Herren - und Knaben Anzüge , Kinderkl - ider und Schürzen in allen Größen ,
Wollhemden , Unterjacken , Unterhofen , Arbeitshemden . ArbeitsbloUsen in
allen Farben , Wollstrümpfe , Taschentücher . Halstücher , Untcrröcke in

Filz , Flanell und weiß mit Stickerei , Damenhvsen aus verschiedenen
Stoffen , Gardinen , Handtücher , Putz - und sonstige Artikel ,

wozu Kaufliebhaber eingcladen werden .
Kreis , Gerichtsvollzieher .

lüslvr -kessngversin „klors " .
Sonnabend , den 3 . Marz 1881 ,

Abends 8 Uhr :

im Kaiferfaal "WW
0M0WI mick LLIL

zum Besten einer armen Wittwe .

1 ) „ Dein gedenken "
. Marsch von E . Weißenvorn .

2 ) Ouvertüre zu ,,Berlin wie cs weint und lacht " von Conradi .
3 ) „ Der Tag des Herrn " von Kreutzer . t ^
4 ) „ Trinklehre " von Abt . j
5 ) Theater : Der dumme August . Schwank in 1 Act .

Personen : Gr . insä . August Küster znn . — Schimmel , Handl . - Reis .
Silberstein . Fabr . — Küster ssn . — Agnes Silberstein . — Ennlie .

6 ) Quadrille Z. 1a oorrr von Küster .
7 ) Musik Quartett , vorgetragen von Mitgliedern des Vereins .
8 ) Polnisches Judenquartett , in Costüm vorgetragen von Mauschlitzky ,

Lewitzky , Aronetzky und Schulwinsky .
9 ) Walzer L ln Strauß .

10 ) Musik -Quartett , vorgrtragcn von Mitgliedern des Vereins .
11 ) „Die Abendglocken " von Abt . t
12 ) „ Der Wanverer " von Abt . ^

^ > " 3 -

Entree zum Concert 30 Pf .

Süll .
In Bezug auf den guten Zweck dieses Arrangements wird um rege Bethe -

ligu .ig angelegentlichst gebeten . _ _ Der Vorslauä .

kösoküsts -Vorlegung.
Hiermit die ergebenste Anzeige , daß ich mein

Putz-, Motze- nutz Nplsseriellililirkll-
Cesltzast

aus Reuheppens sowie meine Filiale aus dem Rothen Schloff

nach der Roonftratze Nr . 99
verlegt habe.

Indem ich das mir stets bewiesene Wohlwollen auch hier zu erhalten bitte ,
zeichne mit Hochachtung

O . GkrrllLSirirr .

Wiener Würstchen ,
gekochten und rohen Schinken , vorzügliches Nagelholz und
Zunge im Anschnitt , Braunschweiger und Gothaer Fleisch -
waaren , als : Servelatwurst , Mettwurst , Leberwurst , Trüffel -
und Sardellen -Leberwnrst , Zungenwurst , Rothwurst , Plock -
wurst , Kochmettwurst , Sülze , Schinkenwurst und Rauch¬
enden in anerkannt bester Waare , erhalte wöchentlich
mehrere Male srisch und empfehle dieselben zu billigst
gestellten Preisen .

Sä . V/olsolilt̂ , Roonftratze .

Habe Auftrag auf einen
kleinen Fahrdampfer resp .
Fährboot für 13 —20 Per¬
sonen . Offerten nebst Kosten¬
anschlag erbitte unters . 12
an die Exp . d. Bl .

Empfehle

svkönes XsIbUsi 8v>i ,
Brust pr . Pfd . » 0 Pf . ,
Keule „ „ 30 „

Ilolil , Roonstraße .

Ich empfing , _ A

AV LO« Dutzend
vollständig große

Halbflanell - Hemden ,
welche zu Mk . 1,50 das Stück empfehle .

«A -s . M .

Sonntag , 6 . März 1881 :

Kr08868 6 oil 66rt 8, 13. 8 tr 3.U88.
Anfang Uhr . Entree 30 Pf . Familienbillets ermäßigt .

Es ladet ergebenst ein_
1 . Ueinpel .

Belfort. Vaster Schlöffet . Belfort.
Am Sonntag , den 6 . d. Mts .,

findet in meinem Saale eine

musik.-declamatorische Abendunterhaltung ,
arrangirt vom Zither -Trio ,

statt , wozu ergebenst cimadet
6 . Oll1'i80l1u8 .

Anfang ? i/, Uhr . Eintritt 30 Pf ._

krsivilligs
keuervstzr .

Des Frostes halber wird die Corps¬
übung vom 6 . auf den 13 . verschoben .

Das Commando .

MMerHof .
Heute und folgende Tage :

Coneert-Vortröge
von der Damen Capelle

Geschwister Richter .
Freundlichst ladet ein

A Sjuts .

Schule s. gemeinschaftl.
MaviemsimiM.

Im Laufe dieses MonatS bin ich zur
Ausnahme von Schülerinnen bereit .

Johanna Siecke ,
Roonstraße 3 .

Preßtors
empfehlen ab unscrm Lager in Quan¬
titäten von mindestens 5 Centner an
aufwärts zu 90 Pf . und 100 Pf . frei
in ' s Haus .

Wir bitten um gefl . Aufträge .
Hinrichs « Peckhaus .

Den geehrten Herrschaften sowie jedem
Dienstsuchenden empfehle ick mich als

Gesindemäkler
und bitte verkommenden Falls UN ge¬
fällige Aufträge .

SHwitters , Dünftmann ,
Elsaß , Börsenstr . 35

1 gut möbl. Zimmer
zu vermiethen .

Bismarckstr . 32 , Part , links .

Zu vermieden
zum 1 . Mai 3 Oberwohnungen .

Bäckermeister Jürgens ,
Sedan .

« IM -Vi»

!

Montag , den 7 . März , Abends 8 Uhr ,
im Veremslokal :

Monats - Versammlung .
Tagesordnung :

1 ) Erhebung der restircndcn und laufen¬
den Beiträge .

2 ) Besprechung über Kaisers Geburtstag .
3 ) Besprechung der diesjährigen Schieß¬

übungen .
4 ) Festsetzungd s düs,äh ". Schützens , stes.
5 ) Ätttheilung des 2 . Winterve rgnügens .
6 ) Verschiedenes .

Der Vorstand .

8ttiIUiiii -
smiü .

Zur Beerdlguna d s verstorbenen Mit¬

gliedes I . H . Kaper versammeln sich
sämmtliche Schützen am Sonnabend , de»
5 . März , Nachmittags 2 -/» Uhr , im

Vereinslokale .
Anzug : Uniform , Hirschfänger und

Ueberzicher . Fahnensection nach Be¬

stimmung . Auf besonderen Wunsch ohne
Musik .

Um rege Bethciliqung ersucht
Der V orstand.

Latrinen und Müllgrube «
werden gereinigt von

Fuhrmann Enne » , Kopperhörn . ,

VorloNo :
8uru lislnmersmniur

llktLob I ' eilMLlln
Horcksn Lkilkort

_

IoLs8-^ üMiS6.
Hsrrts krülr 3 Girr sntssüttsf sankt

rrnä AOttsiAsvsn , nuolr Inn ^ sm Gsläsn ,
insins lisds Gran , rnsinsr Linäsr
trsris Arrttsr

MMR Mm , WM
im Ulsr von nrrr 26 änürsn nnä

4 Nonkttsn .
Gsxxsns , äsn 4 . Nür ^ 1881 .

Kolm , Gürrrsi-

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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